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Theologia naturalis in In  mn scholarum. Auctore Mazximiliano

ast &0 (XVI et 245) Frigburgı Br1ısgovlae MCMXXXIX,
Herder Co

Der and erscheıint als Pars VI der Instıtutiones Philosophiae
Scholasticae, die VO:  - Professoren des Jesultenkollegs Pullach

herausgegeben werden. Durch klare Problemstellung, durch die Präzi-
sıion der scholastıschen Methode, UTC| kurze, aber umfassende Dar-
stellung eıgnet sıch das Werk vortrefflich als Schulbuch Es 1aßt dem

Vortragenden die Freiheit lebendiger Gestaltung und bietet dem Ler-
nenden das Wesentliche uüber Gottes Dasein, W esen und Tätıgkeit,
dıie drel Hauptkapitel jeder Theodizee.

Wiılhering. Dr Josef aupl.
Die philösophischen troömungen der Gegenwart,. Von Dr Johannes

Hessen. Zweıte, neubearbeitete und erweiıterte ufl 0 (164) Rotten-
bur:  g 1940, Badersche Verlagsbuchhandlung (Adolf Bader)
art 3.50 geb 4.2  ©
Der eKannte Kölner Phılosoph zeigt der gebildeten Welt, VO.

welchen phılosophischen Ansichten die Gegenwart beherrscht wIrd.
Das außerlich zleine Werk, dessen reicher Inhalt nıcht DU  — 1ne
fassende Literaturkenntnis, sondern uch ine leichte Finfühlungsgabe
und gewandte Ausdruckweise verrät, gehört zweiıfltellos ZU Besten, W as
der iIruchtbare Phılosoph bisher geschrıeben hat Wenn auch hıer
seinen subjektiven Standpunkt In der Beurteijlung der S10724 ‚„‚konserva-
tıyven Richtung” nıcht Sanz verleugnen konnte, muß doch die
Charakterisierung der einzelnen Systeme 1m allgemeınen als
treffend bezeichnet werden. Das Personenregister mMacC. das Büchlein

einem kurzen Nachschlagewerk und das gediegene Literaturver-
zeichnis kommt dem unsche nach Weıterbildung nigegen. Kein
Gebildeter wıird dieses Werk ohne Genuß lesen und ohne Frucht ‚USder Hand legen.

Puchheim (Oberdonau) Dr Georg Pféffénwimmer Ss
Willensfreiheit oder Schicksal. Von Helmut Groos (277 München

1939; Ernst Reinhardt. Br. 4.80 geb RN 6.50
Das uch will Kampf sSein gegen einen auf halbem Wege stehen-

bleibenden Determinismus, der, VOor den Folgen zuruückschreckend,die Trst abgelehnte Wiıllensfreiheit 1n getarnter KForm wıeder einführt.
Darum gerade habe mıtverschuldet, daß dıe Freiheit, die ‚„„ZWarnicht mehr reC. lebensfähig, ber doch auch keineswegs Sanz tot  06
sel, immer‘ noch „als Gespenst‘“ umgehe. Ehrlichkeit und Geschick
darf INa. dem Verfasser nıcht absprechen. Seinen Kampf führtsodann zugunsten eines Sanzen Determinismus. Der Verfasser hebt

das Entweder-Oder. Das mas oft gut se1in, nıcht immer ber 1n der
Philosophie, VOT em nıcht 1n der ihn beschäftigenden Frage Da
ist vielfach das Sowohl-Als auch un: feines Unterscheiden Platze.

Als Gegenstück vergleiche INa die umsichtige, sichernde, ständıg
Neue Seiten un Schichten aufdeckende Art Hartmanns ın der
Behandlung der gleichen Frage DIie scholastische Lösung, nach
der der Mensch sowohl gebunden als frel und die Bındung das
Gute als solches gerade der Grund der Freiheit den einzelnen Gütern
egenüber ıst, cheınt der Verfasser nıcht kennen. Über' solche
Probleme 1äßt sıch nıcht vVoO Standpunkt der Naturwissenschaft, der
Vererbungslehre der der empirischen Psychologie AUS, sondern NUur


